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Indien sagt nein
Der englisch -amerikanische Betrugsversuch gescheitert — Die

Hauptentschliegung des Arbeitsausschusses des Kongresses

Stockholm , 11 . April - Die schon kurz gemeldete Hauptent-
schlichung des Arbeitsausschusses des Kongresses zur Ableh¬
nung der englischen Vorschläge stellt nach einer Reu-
cker-Meldung aus Neu-Delhi fest, daß diese Vorschläge in aller¬
letzter Stunde aus dem Zwang der Ereignisse heraus gemacht
worden seien. Sie müßten nicht nur im Verhältnis zu der For¬
derung Indiens nach Unabhängigkeit , sondern auch im Rahmen
der jetzigen schweren Krise des Krieges betrachtet werden . Di«
Vorschläge des britischen Kriegskabinetts bezögen sich hauptsäch¬
lich auf die Zukunft nach Einstellung der Feindseligkeiten . Wenn
auch der Ausschuß anerkenne , daß das Selbstbestimmungsrecht
ijir das indische Volk für jene unbestimmte Zukunft grundsätz-
«ch angenommen ist, bedauere er indessen , daß dieses Recht ein¬
geschränkt und verklausuliert sei. Das Volk Indiens habe als
Gesamtheit volle Unabhängikeit verlangt, und de,
Kongreß habe wiederholt erklärt , daß kein anderer Status als
der der Unabhängigkeit für ganz Indien annehmbar sei, ode,
den wesentlichen Erfordernissen der jetzigen Lage gerecht wer¬
den könne . „Dis vollständige Außerachtlassung von 90 Millio-
«en Menschen in den indischen Staaten und ihre Behandlung
als eine Ware, die ihren Herrschern zur Verfügung steht, ist ein«
Verneinung sowohl der Demokratie als auch des Selbstbestim-
vmngsrechts "

. Der vorgeschlagene Grundsatz, daß jede Provinz
das Recht habe , nicht beizutreten , sei ebenfalls ein schwere,
Schlag für den Begriff der indischen Einigkeit und ein Aufrul
zur Zwietracht. In den britischen Vorschlägen sei klar zum
Ausdruck gebracht, daß die Verteidigung Indiens unter britische,
Kontrolle bleiben werde . Die Verteidigung eines Landes sei
jederzeit ein lebenswichtiger Gegenstand gewesen, besonders i»
Kriegszeiten, und sie umfasse fast jede Sphäre des Lebens unl
der Negierung . Die Wegnahme der Verteidigung
aus der Sphäre der Verantwortuna in diesem Stadium mache
, e Ncrantwortung zu einer Farce und Richtigkeit. Es beweise,
aß Indien in keiner Weise frei sein weroe und daß seine Re¬
gelung während des Krieges nicht als freie indische Regie¬
rung auftreten könne . Der Ausschuß möchte wiederholen , daß
'ie wesentliche und fundamentale Voraussetzung für dis An-
mhme einer Verantwortung durch die indischen Völker unter
-en gegenwärtigen Umständen die lleberzeugung sein wüßte,
-aß sie frei und mit der Erhaltung und Verteidigung ihrer
Freiheit betraut seien. Am notwendigsten sei eine begeisterte
Reaktion des Volkes, die aber nicht erweckt werden könne , wenn
nan ihm nicht voll vertraue und man ihm nicht die Berank-
vortung für seine Verteidigung überlasse.

Reuter meldet aus Bombay : Die Entschließung der Mos¬
lem - Liga besagt, daß die Vorschläge in ihrer jetzigen Form
inannehmbar sind.

Aus den Verhandlungen von Cripps in Indien ist hervorzu-
-eben , daß sich die Auseinandersetzung auf die Verteidi-
jungsfrage zuspitzte . Unter dem britischen Plan hatte sich
England die Verteidigung Vorbehalten und damit das wesent¬
liche Merkmal der Freiheit Indiens verweigert . Da tauchte der
Aac-Arthur -Plan auf . Der Agent Rooseoelts Johnson schal¬
lte sich ein. Wavell sollte dieselben Vollmachten erhalten wie
Mac Arthur in Australien , und ein indischer Verteidigungs¬
minister sollte ein begrenztes Aufgabengebiet verwalten , wie der
australische Kriegsminister Fordes . Mann kann fragen , ob der
vergleich die Australier mehr beleidigte als die Inder . Scho»
«er Vergleich zeigte, wie der britische und der amerikanische
Imperialismus nach den alten Grundsätzen handeln und sich in
Wer Ueberheblichkeit auch nicht scheuen, es auszusprechen. Trotz¬
dem hat die Kongreßpartei auf dieser Grundlage eine Weile ver¬
handelt , »,n zu beweisen, daß der britische Zwischenplan nur
Einen ne»en Betrug beabsichtigte.« o nwrve in Neu -Delhi über die Austeilung der Funktionen
Küchen einem indischen Verteidigungsminister und dem briti-
Wen OberkommandierendenGeneral Wavell tatsächlich noch tage¬
lang verhandelt . Der Verteidigungsminister sollte u . a . die
»»genannte Koordinierung der Verteidigung und einen Teil des
AfEUs -hen Schulwesens erhalten . Die militärtechnischsn
schulen sollten aber unter dem britischen General bleiben , dessen
Danptaufgabe „die vollständige Kontrolle auf strategischem und
peratwein Gebiet" bleiben sollte. Obwohl der Kongreß mit

Ws» Machtabgrenzung „nicht vollständig einverstanden war ",
juckte er doch noch seine allgemeine Bereitschaft aus , für die
^ auer des Krieges zu einem modus vivendi zu kommen . Er
ffeitte nur die eine Bedingung , daß wenigstens sofort nach Be-
> ndigung der Feindseligkeiten die Machtbefug-

and Funktionen des britischen Oberkommandierenden an den
vischen Verteidigungsminister überzugehen hätten.
Ä» diesem Punkt der Verhandlungen enthüllte sich mm die

^ Perfidie. Denn der Kongreß erhielt hierauf die Ant-
llebertragung der militärischen Befugnisse nicht

L7 "
V * Kriegsende erfolge» könne, sonder» erst nach der Bil-
der indischen Union. Das mußte den letzte» , Inder hell-

und stieß dem Faß den Boden aus.
""b Zustandekommen der Indischen Anim war «« die

^ o 'ngungen des britischen Planes geknüpft . Mit der Treu-
2 , ösklausel für die einzelnen Provinzen aber hatte der Plan

. getroffen , Latz di« Indische Union überhaupt nichts
werden würde. Die Weigerung, wenigstens best

L: gsende einem indischen Minist« die Verantwortung für die!
^ WMigung zu übertragen, bestiiHzte den heimtückischen Sx »N!

Eine schwere britische
MehrmachisLerichl vom Samstag
Weitere 12 Handelsschifse vor der Ostküste §er USA.

versenkt
insgesamt 72 Sowjetpanzer auf der Halbinsel Kertsch erle¬
digt — Im mittleren Frontabschnitt mehrere eingeschlosscm
Triiftegruppen des Feindes vernichtet — Stark ausgebaute,
ßeindstützpunkt in Lappland genommen —Sowjet -U-Booi
ruf Minensperre gelaufen — Schwere britische Flugzeug

Verluste an allen Fronten.
DNB Aus dem Führer -Hauptquartier , 11 . April

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Halbinsel Kertsch fanden nach dem verlustrei¬

chen Zusammenbruch der feindlichen Angriffe vom 9. April
keine wesentlichen Kämpfe mehr statt. Die Zahl der vernich¬
teten Panzer hat sich auf 72, die der bewegungsunfähig
geschossenen auf 29 erhöht.

An der Küste des Schwarzen Meeres bombar¬
dierten deutsche Kampfslugzeuge Hafenanlagen der Sowjets
«nd beschädigten zwei größere Handelsschifse durch Voll¬
treffer.

JmmittlerenAbschnittderOstfront wurde»
mehrere eingeschtossene Kräftegruppen des Feindes vernich¬
tet . Bei erfolgreichen Vorstößen deutscher Truppen erlitt
der Gegner hohe blutige Verluste.

Im nördlichen Frontabschnitt scheiterten stärkere von Pan¬
zern unterstützte Angriffe der Sowjets.

In Lappland nahmen deutsche Gebirgsjäger zusam¬
men mit finnischen Verbänden in kühnem Vorstoß einen
stark ausgebauten feindlichen Stützpunkt und vernichteten
4V Kampfstände mit ihren Besatzungen . Vor der nordnor-
wegischen Küste lies ein sowjetisches Unterseeboot auf ein«
deutsche Minensperre.

In Nordafrika wurden südlich Tmimi schwächere bri¬
tische Kräfte zurückgeschlagen . Der Feind verlor eine An¬
zahl von Gefangenen . Kamps - und Jagdfliegerverbände
griffen mit gutem Erfolg britische Feldstellungen und Kraft-
fahrzeugansamtnlungen in der Marmarica an und belegte«
die Wüstenbahn und andere rückwärtige Verbindungen des
Feindes mit Bomben.

Die Luftwaffe setzte ihre Großangriffe auf die Insel
Malta fort . In Luftkämpfen schossen deutsche Jäger elf
britische Flugzeuge ab.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben , versenkte«
deutscheUnterseeboote unmittelbar vorderOst-
küste Amerikas zwölf feindliche Handelsschiffe mit zu¬
sammen 9 4 9 9 vBRT ., darunter vier große Tanker.

Am Kanal «nd vor der norwegischen Küste schossen deut¬
sche Jäger am gestrigen Tagen siebenbritischeFlug-
zeugein Luftkämpfen ab.

Aus britischen Bombenverbänden , die in der letzte« Nachi
Störangriffe auf West - und Nordwest deutschlank
durchsührten, schossen Nachtjäger und Flakartillerie zrvöls
Flugzeuge ab.

Der Trennungskkauscl . Es war nun ganz offensichtlich geworden,!
worauf die Briten rechneten. In einem umständlichen Verfahre »!
sollten Hindus und Mohammedaner gegenseitig ausgespielt wer¬
den . Dabei hoffte man die eine oder anoere Provinz zur An¬
wendung der Trennungsklausel zu bestimmen und damit wäre
Dann auch das hinterhältige Verteidigungsversprechen hinfällig
geworden . Der ganze Betrug kam noch einmal so kraß zum Vor¬
schein, daß die britische Unehrlichkeit erwiesen war . Cripps
hat denn auch auf einer Pressekonferenz gleich erklärt , es
bleibe nun eben alles beim Alten. Daß genau dies
der Sinn des britischen Betrugsplanes war , darüber hatten sich
Die Inder allerdings von Anfang an keine Illusionen gemacht.

Die Engländer und die Amerikaner dagegen steckten in ihrem
iDünkel voller Illusionen , und um so tiefer ist nun die Ent¬
täuschung in London und Washington . Die Ablehnung des
britisch -amerikanischen Planes fällt zusammen mit dem Hawai
von Ceylon , mit der Schwächung, wenn nicht Ausschaltung, der
britischen Seeverteidigung in indischen Gewässern. Als Gegen--«
jstüeler von Cripps hat Chandra Bose gewirkt, und « iti
der Ablehnung des britischen Planes haben die Jndm a»f dem«
-Wege zur Freiheit einen Schritt vorwärts getan.

Lripps führt »ach Hause
Stockholm , 11. April. Rach eiuer neue» Nenter-Mekdnng hat.

Tripps der Presse mitgeteilt, daß er bereit« «» Sonntag
die Rückreise aus Indien antrete» werde . -

Eine Sondermeldung Reuter besagt : „Lripps erklärte , er s«
gezwungen , die britische Regierung davon z» unterrichten , daß
„ ihre Vorschläge nicht in dem Umfang angenommen sind , Latz,
es gerechtfertigt wäre, daß sie eine Erklärung in der Form dem
entworfenen Planes abgibt .

"
Weiter liegt folgende Meldung des nordamerikanischen Rach»j

richtendienstes vor : „Rooseoelts Vorschläge für ein«
jLösung der indischen Frage wurden von Nehru abgelehubj
Er sagte, Präsident Roosevelt ist nicht um eine Einmischung g«^
beten worden . Man glaubt mit Bestimmtheit , daß Englands
keine neuen Vorschläge machen wird .

"

Niederlage im Kanal!
' Kapitänleutnant Topp, der sich bei den Operationen
! deutscher Unterseeboote vor der amerikanischen Küste wird«
, besonders auszeichnete , hat bisher 31 Schiffe mit 208 909 B4
Registertonnen sowie einen Zerstörer und einen Bewachet
versenkt.

Der Obergefreite Cernec und der Gefreite Reckstegel einet
Jägerregiments schossen am 9. April mit ihrer PanzerbüWl
auf nächste Entfernung elf Sowjetpanzer ab.

! Wehrrnachlsbericht vom Sonntag
Sowjetangriffe auf der Halbinsel Kertsch zusammen¬

gebrochen
Weitere 14 Feindpanzer vernichtet — Erfolgreicher AngrkI
gegen feindlichen Geleitzug im nördlichen Eismeer — Bon»
benvolltreffer auf britischen Zerstörer im Dock von Malta - -

Wieder 13 Vritenslugzeuge abgeschossen
DNB Aus dem Füherhauptquartier , 12. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Halbinsel Kertsch brachen erneute von Pa»

zern und Luftwasse unterstützte Angriffe stärkerer feindlich«
K̂räfte zusammen. Weitere 14 Panzer wurden vernichtet.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen Hafenanlagen an d«
Kaukasusküste an und beschädigten ein großes sowjetische«
Fahrgastschiff durch Bombentreffer.

Im mittleren und nördlichen Abschnitt der Ostfront
wiederholte der Gegner an einzelnen Stellen seine ergeb»
uislosen Angriffe . Im nördlichen Eismeer griffen Kampst
flugzeuge einen gesicherten feindlichen Geleitzug an m»
warfen zwei Handelsschiffe in Brand , ein weiteres Schig
wurde durch Bombenwurf beschädigt.

In Nordafrika lebhafte Artillerie - und Aufklärungs¬
tätigleit . Schwere und leichte Kampfflugzeuge griffen in der
Marmarica die rückwärtigen Verbindungen der Briten er¬
folgreich an . Begleitende Jäger schossen in Luftkämpfe»
sechs feindliche Flugzeuge ab.

Bei Luftangriffen gegen die militärischen Anlagen der
Insel Malta erhielt ein im Dock liegender britischer Zer¬
störer mehrere Bombenvolltreffer . Deutsche Jäger schossen m
Luftkämpfen über der Insel 13 britische Flugzeuge ab.

Der ^ -Sturmmann Schulz eines Verbandes der Waf¬
fen -^ hat am 5. April allein einen vom Feinde besetzte»
Unterstand genommen » die Besatzung vernichtet «nd trotz
starke« Feuers eine« feindliche« Panzer nenester Banart
Gesprengt.

Ist 24 Stunden 33 Brilenflugzeuge abgeschoffe«
Berlin , 12. April . Die britische Luftwaffe hatte bei ihren

Einflügen in das Reichsgebiet und in die besetzten
Gebiete in der Zeit zwischen Freitag und Samstag morgen be¬
trächtliche Verluste . Bei Tageseinflügen im westliche»
Küstengebiet schaffen unsere Jagdflugzeuge im Luftkamps siebe»
Spitfire ab . 2u der Nacht zum 11. April verloren die Brite»
Lurch deutsche Nachtjäger und Flakartiqerie nach bisherigen Mel¬
dungen 15 Bombenflugzeuge . Zu diesen Abschüssen kommen noch
die bereits vom Oberkommando der Wehrmacht gemeldeten eh
Hurrikane im Mittelmeerranm, so daß sich die Eesamv
Verluste innerhalb von 24 Stunden auf 33 feindliche Flugzeug,
belaufen . Im gleichen Zeitraum sind auf deutscher Seite drei
Flugzeuge zu ihren Einsatzhäfen nicht zurückgekehrt. Mit diese»
33 Flugzeugen verloren die Briten über 100 Mann Personal
Diese Opfer stehen in keinem Vergleich zu den beabsichtigten
Zerstürungsversuchen der Briten , da weder militärischer neck
wehrwirtschastlicher Schaden an irgend einer Stelle entstände«
ist.

Neue schwere britische Niederlage im Kanal
Abermals 14 britische Flngzenge abgeschoffe»

Berlin , 12. April. Me das Oberkommando der Wehrmacht
mitteilt, erlitten die Briten in den Sonntag -Nachmiitagsstunden
an der Kanalküste eine neue schwere Niederlage . Ein Verband
von ungefähr einem Dutzend Bombenflugzeugen, der sich in Be¬
gleitung von etwa SO Spitfire der belgisch-französischen Küste
näherte, wurde noch über dem Kanal von deutschen Iägerti ge¬
stellt . In einer äußerst erbitterten Luftschlacht zersprengten un¬
sere Jäger den britischen Bombenoerband und verwickelten die
Spitfire in harte Kämpfe . Nach bisher vorliegenden Meldungen
wurden dabei insgesamt 12 Spitfire abgeschoffe»

Es gelang den britischen Gegnern nicht , ihren Bombenflugzeugen
den Weg zu dem beabsichtigten Ziel gegen die schlagartig ein¬
setzende Iagdabwehr freizuhalten, so daß es nur zu vereinzelten
Bombenabwürfen kam , die militälischenoder wirtschaftlichenSchade»
nicht anrichteten. Ein Bomber vom Muster Boston wurde zu»
Absturz gebracht, so daß die Briten dieses Unternehmen 13 Flug¬
zeuge kostete . Ungefähr in der gleichen Zeit wurde weiter nörd¬
lich ein weiteres britisches Flugzeug abgeschofsen.
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Zlalienische Wehrmachtsberichte
DNV Rom , 11. April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

öamstag hat folgenden Wortlaut : Südlich Tmimi schlüge»
durch Panzer unterstützte Spähtrupps vorgeschobene feindlich«
Abteilungen zurück, wobei fünf Panzerwagen vernichtet, einig«
llanzerabwehrgeschütze erbeutet und zahlreiche Gefangene, dar-
unter sieben Offiziere , gemacht wurden.

^ Die Luftwaffe führte intensive und wirksame Angriffe au:
mie feindlichen Nachschublinien durch und schoß eine Luv
« h ab . Englische Flugzeuge unternahmen einen nächtlichen An¬
griff auf Bengasi, in dessen Verlauf einige Gebäude beschädigt
Wurden.
! Starke Verbände der Luftwaffe der Achse griffen in rollendem
Pinsatz Malta an . Die militärischen Anlagen der Insel wur¬

den mit einer großen Anzahl Bomben belegt . Eine Bombe
lürksten Kalibers traf einen Zerstörer. Im Luftkampj
vurden zwei Spitfire von deutschen Jagdflugzeugen abgeschossen.

Lebhafte Spähtrupp - und Artillerietätigkeit an der
Cyrenaikafront — 1v MV BRT .-Dampfer im östlichen

Mittelmeer versenkt
DNV Rom, 12. April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

- onntag hat folgenden Wortlaut:
An der Cyrenaikafront lebhafte Spähtrupp - und Ar-

iillerietätigkeit . Abteilungen des Heeres haben in den Treffen
der letzten Tage zwei Flugzeuge zerstört, ein drittes wurde von
der Flak in Bengasi getroffen und stürzte ab . Die gesamte aus
einem Offizier und fünf Unteroffizieren bestehende Besatzung,
die sich grettet hatte , wurde gefangengenommen.

Im Verlauf erfolgreicher heftiger Bombenangriffe , die sich
gegen die Ziele auf Malta richteten, schossen deutsche Jäger
in glänzenden Luftkämpfen 13 englische Flugzeuge ab.

An der Siidwestküste Siziliens wurde ein feindliches Flugzeug
Dum Niedergehen auf dem Wasser gezwungen : Die Besatzung
»on fünf Mann wurde gefangengenommen.

Eines unserer Flugzeuge sichtete im östlichen Mittelmeer einen-
Pandelsdampfer von 19 000 BRT . Das Flugzeug griff de»
Üvampfer an und versenkte ihn trotz des Eingreifens gegnerff
Läger.

Erfolge bei Abwehr und Angriff
Trotz Schlamm und Schneeschmelze erfolgreich

Berlin , 12. April. Wie das Oberkommando der Wehrmacht
« itteilt , unternahmen in den letzten Tagen in Lappland
deutsche und finnische Truppen einen erfolgreichen Vorstoß, der
bis tief in die feindlichen Stellungen vorgetragen werden
konnte. Deutsche Gebirgsjäger stürmten nn Laufe dieser Unter¬
nehmungen einen stark ausgebauten Stützpunkt der Bolschewisten
und vernichteten 10 Kampfunterstände mit ihren Besatzungen.
Bei diesen Kämpfen verlor der Feind zwei bis drei Kompanien,
die einer Elitetruppe angehörten.

Am Samstag fanden an mehreren Stellen des nördlichen
Abschnitts der Ostfront heftige Kämpfe statt . Um
das Fortschreiten eines deutschen Angriffs , der trotz Schlamm
»nd Schneeschmelze erfolgreich war , zu verhindern , warf der
Feind stärkere Panzereinheiten in die Flanke der vordringenden
deutschen Verbände . Alle Gegenstöße der Bolschewisten wurden
jedoch abgewiesen und sechs feindliche Panzer vernichtet . Auch
an anderer Stelle dieses Frontabschnittes kam es zu heftigen,
den ganzen Tag über andauernden Kämpfen um einige deutsche
Stützpunkte , die der Gegner zu umfaßen versuchte. Die Bolsche¬
wisten wurden jedoch durch flankierendes und frontales Feuer
zwischen den deutschen Stützpunkten vernichtet, und mehrere
Panzer wurden abgeschossen.

Deutsche Sturzkampfflugzeuge belegten im Laufe des Samstag
auf der Halbinsel Kerlsch bolschewistische Panzer und Fahr¬
zeugansammlungen wirksam mit Bomben . Unter dem Schutz
deutscher Jäger stürzten sich die Sturzkampfflugzeuge auf dicht
aufgefahrene Panzerkampfwagen in den Bereitstellungsräumen
des Gegners . Mehrere Panzer wurden vernichtet oder außer.
Gefecht gesetzt. Truppenansammlungen wurden unter hohen
blutigen Verlusten für den Gegner zersprengt. Auch dis
Donezbrücken wurden erneut mit Bomben angegriffen.
Eine für den feindlichen Nachschub wichtige Straßenbrücke wurde
zerstört und eine weitere schwer beschädigt . Die zum Begleit¬
schutz eingesetzten deutschen Jäger schoflen in Luftkämpfen über
dem südlichen Frontgebiet drei feindliche Flugzeuge ab.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , griffen
Samstag mittag deutsche Kampfflugzeuge bolschewistische Schiffe
in einem Hafen an der kaukasischen Küste des Schwarzen
Meeres an . Hierbei wurde ein Fahrgastschiff von 7000 VRT„
das als Wohnschiff der feindlichen Marine im Hafen verankert
war , von schweren Bomben getroffen , Weitere Handelsschiffe er¬
hielten starke Befchädisungen.

»
Vier Angriffswellen auf Kertfch

115 bolschewistische Panzer vernichtet oder aufs schwerste
beschädigt

DNV Berlin , 12. April . Auf der Halbinsel Kertfch
nahmen die Bolschewisten am 11. April , wie der Wehrmacht¬
bericht meldete, ihre am Vortage gescheiterten Angriffe wieder
auf . Obwohl der Gegner wiederum starke Kräfte und zahlreiche
Panzer einsetzte , brachen die in vier Wellen mit starker Unter¬
stützung durch die feindliche Luftwaffe vorgetragenen Angriffe
völlig zusammen. Durch das zusammengefaßte Feuer aller Waf¬
fen wurden die Vorstöße zum größten Teil bereits in der Ent¬
wicklung zerschlagen . Mit den heute gemeldeten 14 Panzern
wurden seit Wiederbeginn der Kämpfe, also an zwei Kampf¬
tagen , allein in diesem Abschnitt der Front 115 feindliche Pan¬
zer vernichtet oder aufs schwerste beschädigt.

Während im südlichen Abschnitt der Ostfront infolge des ver¬
schlammten Geländes keine wesentlichen Kampfhandlungen ent¬
standen, wiederholt der Gegner auch immittleren und nörd¬
lichen Abschnitt der Ostfront an einzelnen Stellen seine
mit starken Kräften geführten Angriffe . An keiner Stelle jedoch
konnte der Gegner seine Vorstöße zum Erfolg führen.

Die Initiative bei den deutschen Truppe«
Ueberlegenheit des deutschen Soldaten in Verteidigung

und Gegenangriff
DNB Berlin , 12. April . Die Kämpfe der vergangenen Woche

«n der Ostfront waren nach den Meldungen vom Oberkommando
der Wehrmacht durch zwei Tatsachen gekennzeichnet . Einmal
Zeigte sich die Abhängigkeit der Kampfhandlungen vom Wetter,
denn nur dort , wo einigermaßen beständiges Wetter herrschte,
also im Süden und Norden der Front, konnten- sich
größere Kampfhandlungen entwickeln, während im Süden des
mittleren Frontabschnitts die Schneefchrnelze und dis dadurch her¬

vorgerufene Verschlammung des Geländes die Kampfhandlungen
hemmte . Andererseits bewiesen alle Kampfhandlungen , daß dis
Initiative an der Ostfront bei den deutschen Truppen liegt.

Im Südabschnitt der Ostfront nahm am 9. April
der Gegner nach längerer Kampfpause mit starken Kräften sei¬
nen Großangriff auf der Halbinsel Kertfch wieder auf.
Die den ganzen Tag über andauernden Kämpfe brachten den
Bolschewisten nur hohe blutige Verluste , den deutschen Trupps»
jedoch einen besonderen Abwehrerfolg . Im Verlaufe dieser
Kämpfe , in die auch die deutsche Luftwaffe wirksam eingriff,
verlor der Feind durch Vernichtung oder Beschädigung über
hundert Panzer . Auch bei Luftangriffen auf Schiffe und Häfe»
des Schwarzen Meeres war die deutsche Luftwaffe erfolgreich.

Im Donezgebiet ließ die feindliche Angriffstätigkeit im
Verlaus der Woche spürbar nach , jedoch brachten Aufklärungs¬
vorstöße der deutschen , italienischen und rumänischen Truppe«
Celändcgewinn und Beute an Gefangenen und Kriegsmaterial.

Auch im mittleren Frontabschnitt hatten die deut¬
schen Truppen schwere Angriffe und Abwehrkämpfe zu bestehen,
obwohl alle Bewegungen mehr und mehr durch die Schnee¬
schmelze b ehindert werden . Es entwickelten sich in die¬
sem Frontabschnitt als größere Kampfereignisse, bei denen wie¬
derum die deutsche Luftwaffe wirksam in den Erdkampf eingriff,
die Einschließung und völlige Vernichtung einer feindlichen
Kräftegruppe und die siegreiche Abwehr eines Einbruchs . Im

- Wechsel von Verteidigungen und Gegenangriff erwies sich von
neuem die llcberlegenhcit der deutschen Soldaten.

Auch in der vergangenen Woche wurde an der Einschlie-
ßungsfront von Leningrad die Beschießung kriegswich¬
tiger Ziele in Leningrad und Kronstadt durch schwere Artillerie
des Heeres fortgesetzt. Einen bedeutenden Erfolg hatte an dieser
Front die deutsche Luftwaffe bei dem Angriff auf die Reste der
bolschewistischen Ostsceflotte in Kronstadt , wobei vier schwere
Flottcncinhcksten vernichtet und weitere schwer beschädigt wurden.

Neuer Hilferuf Stalins
Litwinow -Finkelstein fordert sofortige „gemeinsame

Anstrengungen ".
DNB Stockholm, 12. April . Stalins Abgesandter bei Roose-

velt , der Jude Litwinow - Finkelstein , forderte nach
einer nordamerikanischen Agenturmeldung aus Philadalphia
erneut eine sofortige Offensive der Briten und
Nordamerikaner gegen Deutschland zur Ent¬
lastung der Sowjets, nachdem sich das Anrennen der bol¬
schewistischen Millionenmaflen gegen die deutsche Winterfront
als völlig nutzlos erwiesen hat.

Der Sowjetbotschafter sprach in der amerikanischen Akademie
für politische und soziale Wissenschaften. Er betonte einleitend,
die vorteilhafte Lage der Dreiermächte sei schon
daraus zu erkennen, daß niemand im Lager der Verbündeten
wisse, „wo der nächste Schlag fallen wird "

. Litwinow wurde dann
sehr deutlich und gab in kurzen , aber umso inhaltsschwereren
Sätzen den neuen Mahn - und Hilferuf seines Herrn und Mei¬
sters an die Adresse der Plutokratenhäuptiinge in London und
Washington bekannt . Er sagte : „Sofortige gemeinsame An¬
strengungen werden benötigt , und zwar sollen es keine abstrak¬
ten oder Zukunstspläne sein . Jetzt müssen die gemeinsamen
Unstrengungen unternommen werden . Der Sieg wird uns nicht
jufallen , wenn ein Staat seine Hauptkraft heute bei den mili¬
tärischen Unternehmungen erschöpfen muß, während ein andere»
seine Kräfte sür mögliche Operationen in einer unbestimmten
Zukunft aufspart . Der Sieg muß erst noch organisiert werden
Bisher tasten wir uns nur vorwärts . Der rechte Weg ist noch
nicht gesunden. Es ist wesentlich, daß wir den Weg mit vereinten
ttnstrengungen finden , und wir müssen rasch handeln , oder de«
Weg dürfte versperrt sein . Die Achsenmächte können nicht durck
eine Blockade Deutschlands oder lediglich durch Bombenangriff,
ruf deutsche Städte vernichtet werden , sondern nur dnrch ein,
» eldschlacht ."

Jum neuen U-Voolerfolg
Ln amerikanischen Gewässern bisher 214 Handelsschiffe mit

1,452 Millionen BRT . versenkt
Berlin , 11. April . Wie das Oberkommando der Wehrmacht

mitteilt , haben die Unterseebootserfolge der beiden letzten Son-
dermeldungen die feindliche Tankertonnage wiederum schwer ge¬
schädigt. Unter den versenkten Schiffen befanden sich acht
große lleberseetanker von 71810 BRT . Der größte
war der amerikanische Tanker „Gulfpride " von 12 510 BRT ., der
eine Ladung von 20 000 Tonnen Osl transportierte . Nach dem
Torpedotreffer explodierte die Oelladung . In unzählige Stücke
zerrissen, ging das große Schiff in wenigen Augenblicken unter.
Andere versenkte Tanker waren der Amerikaner „Muskoggee"
(7034 BRT .) , der Norweger „Koll" (10 044 BRT .) und der Hol¬
länder „Ocana " (6256 BRT .) , beide in amerikanischen Diensten.

Seit dem ersten Austreren deutscher Unterseeboote in ameri¬
kanischen Gewässern entfällt auf die im Atlantik versenkte Ge¬
samttonnage laufend ein sehr hoher Prozentsatz auf Tanker . Seit
der Erfolgsmeldung vom 24. Januar wurden in verschiedene«
Gebieten des Atlantischen Ozeans 214 feindliche Handelsschiffe
mit 1,452 Millionen BRT . versenkt. Darunter befanden sich
81 Tanker mit 642710 BRT -, die zum weitaus überwiegen¬
den Teil vor der USA .-Küste und im Karibischen Meer versenkt
wurden.

Nach den beim Oberkommando der Wehrmacht vorliegenden
Meldungen hat die lebhafte Kampftätigkeit der deutschen
Kriegsmarine und Luftwaffe gegen die britische«und amerikanischen Versorgungswege in der vergangenen Woche
in schärfstem Maße angehalten . Nicht weniger als 28 feind¬
liche Handelsschiffe mit 198 000 BRT. wurden im
Atlantik versenkt, davon allein 25 Schiffe vor der amerikanisch««
Küste. Das war die eindeutige Antwort , die unsere Kriegs¬marine dem amerikanischen Marineminister Knox erteilte , als
er großsprecherisch meinte , die Versenkungszahlen gingen zurück.
Tatsächlich haben unsere Unterseeboote damit neue Rekordzahle«
erreicht.

Wie sehr es dem Gegner bereits an Schiffsraum mangelt , magman auch daraus ersehen , daß die von der britischen Regierung
gecharterten norwegischen Schiffe, die in dem schwedischen Hafe«
Eoeteborg auf eine günstige Gelegenheit zum Durchbruch d«rchdie deutsche See- und LusWerre wartete », jetzt von der british«
Regierung den Befehl zum Durchbruch erhielten . Die deutsche
Kriegsmarine und Luftwaffe zerschlugen den Schiffsserban ».
Insgesamt rund 3300« BRT . fielen der Wachsamkeit unserer
leichten Seestreitkräste und Kampfflieger zum Opfer , so daß sich»die Zahl der in der vergangenen Woche versenkten feindliche»
Tonnage auf 231000 BRZi. erhöht . Außerdem versenkte»
deutsche Kampfflieger an der Murmannskiiste einen feindlichen
Frachter von 1200 BRT ., fünf weitere Schiffe wurden bei dieserAktion beschädigt.

Der japanische Vormarsch
Japanische Truppenlandung aus Cebu

Tokio, 11 . April . Japanische Marinstruppen landeten, rvjhalbamtlich verlautet , an einer itrateaiich wimffa.en Stelle ö-Znsel Lebu (Philippinen ) und dehnen zur Zeit ihre Ope¬
rationen landeinwärts aus.

Die langgestreckte Insel Cebu liegt fast genau in der Mitte
»er Inselgruppe der Philippinen und hat eine Flächsnaus-
iehnung von rund 4700 Quadratkilometer mit einer Bevölkerung
,on etwa 500 000 Menschen . Die gleichnamige Hauptstadt bat
147 000 Einwohner und ist als Verschiffungshafen von Zuck-»
llopra und Tabak von Bedeutung.

Die japanischen Marinelandungstruppen auf der Philippinen-
Znsel Cebu besetzten einem Sondcrbericht von „Tokio Asahi
Schimbun" zufolge am Freitag die Stadt Argao an der Ost¬
küste sowie Barili, einen wichtigen Schlüsselpunkt an der NZG
küste der Insel . Am gleichen Morgen drangen Sturmtruppen
Sen Hafen der Hauptstadt Cebu ein . In den Straßen der Stad,
wird zur Zeit gekämpft. Der abziehende Feind setzte SchG,
Oelbehälter und andere Einrichtungen in Brand-

Japanischer Vormarsch in Oberburma
Berlin . 12 . April . Der japanische Vormarsch in Oberburm

bauert an . Auch der britische Nachrichtendienst muß die Tat¬
sache jetzt eingestehen, indem er kleinlaut erklärt , daß „die bri¬
tischen Streitkräfte an der Jrawadi -Front ihre Rückzugsbewe¬
gung nach Norden sortsetzen " .

Den geschlagenen Truppen Tschiangkaischeks sind die Japarer
im Sittang -Tal ebenfalls unablässig auf den Fersen . Die bur¬
mesische Bevölkerung unterstützt das japanische Vorgehen, indem
sie weiterhin die Rückzugsstraßen des Gegners , darunter in erste,
Linie die einzige Bahnlinie nach Mandalay , stört und dadurch
einen geordneten Rückzug der Chinesen unmöglich macht.

Die Japaner haben jetzt erstmalig das große burmesische Del-
gebiet betreten . Bisher konnten die von den flüchtenden Brite,
angerichteten Zerstörungen von japanischen Spezialkommando,
schnell beseitigt werden . Die japanische Heeres -Luftwaffs belegt«
auch am Samstag militärisch wichtige Ziele in Nordburma mit
gutem Erfolg mit Bomben.

«

Japanische Artillerie beschießt Corregidor
Tokio, 12 . April . (O ad .) Domei meldet von der Bataan-

Front: Schwere japanische Geschütze gingen ain Freitag auf
der Bataan -Halbinfel in Stellung , von wo aus man volle Sicht
auf die Jnfelfestung Corregidor hat , und belegten das belagerte
USA .-Bollwerk in der Manilabucht mit einem vernichtende«
Hagel von Stahl und Eisen. Gleichzeitig unterstützten japanische
Flugzeuge den Angriff mit vielen Tonnen verderbenbringender
Bomben . Nach diesem intensiven Bombardement durch japanische
Artillerie und Bomber stiegen starke Rauchwolken aus den feind¬
lichen Stellungen auf und tauchten die Manilabucht in tiefes
Dunkel.

. .Ehrungen " für den Fluchtgeneral Mac Arthur
DNV Stockholm, 12 . April . Der jüdische Reklamerummel um

den Fluchtgencral Mac Arthur treibt immer weitere Blüten.
Nach der sinnigen „Ehrung "

, die diesem großsprecherischen
Drückeberger durch die Verleihung des Hosenbandordens aus
der Hand des englischen King zuteil wurde, will der Bürger¬
meister von New Pork , der Jude Laguardia , natürlich auch nicht
zuriickstehen . Laguardia erwägt , einer Agenturmeldung aus New
Park zufolge, zurzeit den einstimmig von , Stadtrat angenom¬menen Vorschlag, zu Ehren Douglas Mac Arthurs den East
River Drive , eine Autostraße im Osten der Stadt New Hark,
in „Mac Arthur Drive " nmzntaufcn . In Vloomfield (New
Jersey ) wurde ferner auf einer Propagandaverfammlung für die
Kriegsproduktion beschlossen, eine Allee und einen Platz in
„Mac -Arihur -Allee" bzw . .Ma 'c- Arthur -Platz " umzubenennen.
Der Vorschlag des Juden Laguardia stellt allerdings eine äußerst
zweifelhafte „Ehrung " für den flüchtigen ÜSA .-Nationalheros
Var, denn das Wort „Drive " wird auch in dem Sinne einer
-.Hetzjagd " oder „atemlose Flucht" gebraucht. Unter diesem Ge¬
sichtspunkt gewinnt die Straße „Mac Arthur Drive " eine viel¬
sagende Bedeutung , die den besondere» Qualitäten des Gene¬
rals vorzüglich Rechnung trägt.

«Ein Schlag nach dem anderen- .
Bestürzung 4» England nnd USA . über die neue» militärische»

und politischen Niederlage ».
DNB Berlin , 12. April 1942 . Zwischen dem Scheitern der

Verhandlungen in Indien und den neuen militärischen Nieder¬
lagen Englands und der USA . in Ostasien besteht ein unmittel¬
barer Zusammenhang. Die Erkenntnis dieser Tatsache kommt
auch in britischen und USA .-3citungen zum Ausdruck. So
schreibt die „New Pork Herald Tribüne "

, nachdem sie die
Nachricht aus Delhi von der Abreise Cripps ' als „ verblüffend
und enttäuschend " bezeichnet hat , die Irrealität der ganzen indischen
Debatte sei infolge der Unternehmungen der japanischen See¬
steilkräfte im Golf von Bengalen nur zu klar geworden . Die
Japaner hätten bewiesen , daß sie im Golf von Bengalen nack
ihrem Willen zuschlagen können und das Problem der Versor¬
gung Indiens und Chinas sei dadurch ungeheuer kompliziert
geworden. Die Haupthoffnung auf ein Abstoppen solcher Vor¬
stöße , so meint das USA .-Blatt mit einem deutlichen Seitenblick
auf England , liege in einer kraftvollen Offensive an anderer Stelle,
wodurch den „Bereinigten Nationen " gestattet würde, aus der
Zersplitterung der feindlichen Streitkräfte Vorteil zu ziehen.

„Wenn wir die Seekontrolle verlieren . .
Englische Presse sehr ernst gestimmt

DNV Stockholm , 12 . April . Die Stimmen der Londoner Press«
Nach der Versenkung der schweren britische» Kreuzer „Cornwall"
und „Dorsetshire" sowie des Flugzeugträgers „Hermes" im 2«'
bischen Ozean lauten sehr ernst. Dabei ist wohlgemerkt zu te-
rücksichtigen , daß die weiteren Kriegsschiffsverluste von i«a
Briten geheimgehalten werde» . „Evening News " erklärte, daß
die Japaner zweifellos „alle früheren Flottenmethoden durch den
kühnen nnd entschlossenen Einsatz von Flugzeugen in den Schat¬
te» gestellt haben"

. Der „Manchester Guardian meint entschul¬
digend, daß man vor dem Kriege „über die japanische Marine¬
lustwaffe keinerlei Informationen erhalte » hat "

, die die jetzi¬
ge» Leistungen hätten rechtfertigen könne » . Der „Evening Stan¬
dard " fragt besorgt, wie England es ermöglichen soll, die bn-
tische Flotte in der ganzen Welt ohne Unterbrechung durch Flug¬
zeuge zu unterstützen?

Die verheerenden Rückwirkungen der Bersenkung der britische»
Kriegsschiffe auf die strategische Gesamtlage faßt die „Daily
Mail " drastisch in die Wort « : „We«n wir die Seekontrolle über
de« Golf von Bengale » verliere «. » «« «« wir kaum noch daraus
hofistn , Indien M hatte « .

"



Eichenlaub zum Ritterkreuz
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 11. April . Der Führer

« rlieh heute dem Kapitänleutnant Erich Topp, Kommandant
«ines Unterseeboots, das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eifer»

en Kreuzes und sandte an ihn folgendes Telegramm : „In
dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im Kamps
Gr die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen als 87. Sol»
taten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub Ulm Ritterkreuz
ks Eisernen Kreuzes . Adolf Hitler ."

Neue Ritterkreuzträger
MB Berlin . 11. April . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

^ EisernenKreuzes an : -- -Brigadeführer und Generalmajor
7-d

«Men - -- Matthias Kleinheisterkamp, Kommandeur

Einer Division der Waffen - -- , Major Klaus Müller, Kom¬
mandeur einer Panzer-Abteilung.
'

DNB Berlin , 12. April . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
»es Eisemen Kreuzes an : Oberstleutnant Otto Dorow, Kom¬

mandeur eine Infanterie -Regiments , Major Alfred Haas «»
Mrer einer selbständigen Kampfgruppe.

Aufruf des Zournattftenkongrefses
.ampfansage an die verbrecherische und entartete Publizist,!
MB Venedig, 11 - April . Unter der Wucht der auf dem Jour-

miilten-Konqreb in Venedig aus berufenem Munde vorgetra-

>euen Argumente faßte der Kongreß aus Vorschlag des Pra¬
hms folgende Entschließung, die unter stürmischer Zu-
timmunq der Teilnehmer einstimmig angenommen wurde:

Die in Venedig versammelten Teilnehmer des Kongresses
« r Union nationaler Journalistenverbände haben unter dem Ein-

nuck der ihnen vorgetragenen erschütternden Zeugnisse bewußter
Irreführung der Völker durch die Presse folgende Erklärung
»eschlossen die sich insbesondere an alle heute noch der kapita¬
listischen Lügenpresse ausgelieferten Völker richtet.

Durch zahlreiche Dokumente ist unwiderleglich bewiesen, daß
he von internationalen kapitalistischen Einflüssen abhängig«
Kresse mitschuldig ist am Ausbruch und an der Ausweitung des
.egenwärtigen Krieges . Als Werkzeugverbrecherischer
Kriegstreiber hat eine verantwortungslose Presse zahl¬
reiche Völker getäuscht und die öffentliche Meinung in diesen
Ländern irregeführt . Erst nach bitteren und furchtbaren Erfah¬
rungen haben diese Völker den wahren Charakter einer angeb¬
lichen freien Presse erkannt . Auch heute noch werden in der Well
maufhörlich Lügennachrichten und Pressemeldungen verbreitet,
Pr die niemand eine Verantwortung trägt , die aber in ihrer
vergiftenden Wirkung von unabsehbaren Folgen für die Be¬
stehungen der Völker sind.

Die in der Union nationaler Journalistenverbänd -e zusammen-
geschlossenen Journalisten zahlreicher Nationen erkennen und
bedauern die verhängnisvolle Abhängigkeit von kapitalistischer
Willkür, die dem Journalismus in vielen Ländern heute noch
die Feder führt und ihn zwingt , den Interessen volksverbreche-
rischer Elemente zu dienen . Wir rufen die Journalisten aller
Länder auf, diesen verbrecherischen Methoden einer entarteten
internationalen Publizistik den Kampf anzusagen. Si«
erklären, daß es die ernste Pflicht aller anständigen , ehrliche«
und ihrer Verantwortung bewußten Journalisten ist . auf dir
furchtbaren Gefahren hinzuweisen , die den Völkern aus der»
Wirken einer verantwortungslosen Presse erwachsen. Für jedes
Volk, dem seine nationale Existenz am Herzen liegt , ist es ei«
Akt geistiger Selbstverteidigung , dieser Art von Journalismüs
sofort und für alle Zeit jedwedes Vertrauen zu entziehen . Der
Journalismus ist kein Geschäft , sondern eine Mission, zu der
«ur diejenigen Journalisten berufen sind , die frei von alle«
anonymen Bindungen ausschließlich zur Verantwortung gegen¬
über dem nationalen Gewissen und dem Urteil der Geschacht«
sich bekennen.

DNB Beuedig. 12. April . 2m Großen Ratsstral des Doge«.
Palastes zu Venedig fand der erste Kongreß der Union Ratio-
»aler Journalistenverbände mit der Festsitzung einen glanz-
»ollen Ausklang . Unter begeisterten Kundgebungen wurd«
kpanie« als Mitglied der Union ausgenommen . Der Führer
ber japanischen Abordnung , Gesandter Sakuma , betonte in seiner
Üaspxache . daß die japanische Presse vom gleichen Geist beseelt

tae Venediger Tagung miterlebt habe. Reichspressechef Dr.
Dietrich überbrachte dem Kongreß die Grüße des Führers
»er der Union eine ihren großen Aufgaben und Zielen entspre,
hende weitere erfolgreiche Entwicklung wünschte. Die Vertun
»ung dieser Grußworte des Führers wurde vom Kongreß begeh
reri ausgenommen und stehend angeyorr . Dre Kunr -gevungen
ieigerten sich nach der sofort vorgenommenen italienischen Ueber-
etzung.

Dann zog Reichspressechef Dr . Dietrich das Fazit der Vene-
üger Tagung , die zum Fanal einer neuen Zeit für die Presse
isworden sei . Der Präsident der Union , SA .-Obergruppenführer
Weiß, verlas dann das Telegramm d-es Kongresses an den Füh-
:er , in dem er ihm den Dank für die dem Kongreß übermittelte
Botschaft aussprach . In einem großen meisterhaft vorgetragenen
and von tiefstem Verständnis für die Bedeutung der Presse
zeugenden Vortrag kennzeichnete der Minister für Volkskultur
Pavolini dann die Bedeutung der Presse für das Werden
einer neuen Zeit,

Dem starken Eindruck, den die großen Gedanken der Rede des
Ministers bei dem Kongreß auslösten , gab der Präsident in
seinem Schlußwort beredten Ausdruck. Zugleich bat er den ita¬
lienischen Minister , der italienischen Regierung den Dank des
Kongresses für die Förderung und Unterstützung der Kongretz-
arbeiten auszusprechen.

Damit hatten die Arbeiten des ersten Kongresses der natio¬
nalen Journalistenverbände ihren Abschluß gefunden . Im An¬
schluß waren die Teilnehmer Gäste der italienischen Regierung.
Klm Abend wohnten sie einer Festaufführung in der Venediger
Oper bei , in der Richard Strauß „Salome " und Respighis „Lu¬
kretia " in vollendeter Form geboten wurden.

Festsitzung des kroatischen Landtages
Agram , 11. April . In der Festsitzung des kroatischen Land¬

tages hielt der kroatische Staatsführer Dr . Pawelitsch eine
Nede , in der er u . a . ausführte : „Der 10 April wird in Zukunft
rls Tag der kroatischen Auferstehung gelten . An diesem Tag
werden die Kroaten immer mit Dank derer gedenken, welche
ihr Leben für die kroatische Freiheit gaben . An diesem Tage erin-
aert sich das kroatische Volk auch seiner großen Freunde und
Verbündeten , die die kroatische Freiheit ermöglichten. Dem
deutschen und dem italienischen Volk sowie dem Führer und dem
Duce wird Kroatien ewig dankbar sein ." Dr Pawelitsch gab dann
einen Ueberblick über die Resultate der Arbeit in dem ver-
zangenen Jahre und betonte , daß das gesamte kroatische Voll
Unter dem einen Gedanken stehe , der Arbeit für Volk und
Heimat . Im kommenden Jahr werde Kroatien seinen Veroslick-
ivngen gegenuver leinen Veroundeten in Vielem Kriege völlig
lachkommen und alles geben, um den Endsieg über den größten
Feind zu erringen . Das Volk, so betonte der Poglavnik , habe
»ewiesen, daß es nicht für die bolschewistische Idee empfänglich,
londern bereit sei, mit allen ihm zur Verfügung stehenden
Mitteln gegen dieses Unkraut zu kämpfen.

Auf dem Zrinjewatsch , dem größten Platz in Agram , nahm der
Staatsführer eine Parade ab , die von Ehrenformationen der
deutschen und der italienischen Wehrmacht eröffnet wurde . Ab¬
teilungen aller Waffengattungen der jungen kroatischen Wehr¬
macht folgten , ferner llstaschamiliz und zum ersten Male auch
Formationen des neuen kroatischen Arbeitsdienstes . Ein großer
Festzug von Abordnungen aus dem ganzen Land , der sich an-
schloß , sollte in der Buntheit der Trachten , der alten Festgewän-
ber und Uniformen die Vielgestalt der endlich wieder vereinig¬
ten kroatischen Stämme sichtbar machen.

Griechenlands Fianzminister über die Versorgungstage
Athen , 11. April . Finanzminister Eodzamanis , der seit de«

23. März auch die Leitung aller mit der Produktionswirtschakl
befaßten Ministerien übernommen hat , gab eine Erklärung über
die Versorgungslage Griechenlands ab . Die heutige schwierig«
Ernährungslage Griechenlands sei nach Ansicht des Ministers
darauf zurückzuführen, daß die nach London geflohene ehemalige
Regierung Gold und Devisen im Werte von 20 Milliarden
Drachmen auf ihrer Flucht mttnahm und die Kasten und Läger
des Landes leer geblieben sind . Die Achsenmächte hätten dagegen
alles unternommen , um dem griechischen Volk in seiner heutige»
Notlage behilflich zu sein. Es sei ferner notwendig , daß Grie¬
chenland seine Produktion steigere und für ihre gerechte Ver¬
teilung unter den Verbrauchern sorge. In dieser Richtung sei
jetzt mit Unterstützung der Besatzungsbehörden ein Plan aus¬
gearbeitet.

Sühne für Abbeville
Die Hauptschuldigen des Blutbads von Abbeville abgeurteikt

Paris , 12. April . Von einem deutschen Kriegsgericht in Abb»-
ville wurden die beiden Urheber des gemeinsten Mordes o»
Zivilgefangenen , der sich während des Westfeldzuges ereignet «»,
zum Tode verurteilt, und zwar der 45jährige Leutnant!
Rene Caron und der 37jährige Oberfeldwebel Emile Mollet^
die am 20. Mai 1940 in Abbeville 21 Zivilgefangene umbring «»
ließen . Unter den Ermordeten befanden sich acht belgische , vier
deutsche , vier italienische , zwei holländische, ein ungarischer, ei»
kanadischer Staatsbürger und ein Protektoratsangehöriger . Di«
Ermordeten gehörten zu den 78 Personen , die zu Beginn de»
Westfeldzuges als politisch verdächtig von der belgischen Regie,
rung verhaftet und beim Vormarsch der deutschen Truppe » de»
französischen Behörden übergeben worden waren . Ohne Gerichts¬
urteil oder Befehl ließ der Oberfeldwebel Mollet eine Reihe
von Zivilgefangenen , darunter eine Frau , vor dem Musikpavil¬
lon von Abbeville erschießen . Leutnant Caron , der hinzukam, hat-
diesen Eefangenenmord nicht etwa verhindert , sondern sich a»
ihm noch persönlich beteiligt . Die Gefangenen , die nicht gleich
kmrch die Gewehrkugel niedergestreckt wurden , sind mit Kolbe»
hieben und Bajonettstichen umgebracht worden . Das Urteil mnrde
bereits vollstreckt.

Argentinien gegen kommunistische Wühlarbeit
8V o. H. der ausländischen Hetzer Juden

Buenos Aires , 12 . April . Um der kommunistischen Wühlarbeit
entgegenzutreten , hat die argentinische Regierung verschiedene
scharfe Bestimmungen gegen gewerbsmäßige Agitatoren getrof¬
fen. Veranlassung gab ein Bericht des Polizeipräsidenten von
Buenos Aires , General Martinez , der die Regierung darauf auf¬
merksam gemacht hat , daß Maßnahmen gegen die unter kom¬
munistischer Kontrolle stehenden Organisationen dringend er¬
forderlich seien . Diese wiegelten unter dem Vorwand der Hilfe
für „gewisse kriegführende Länder " in Wahrheit die Arbeiter¬
schaft in gefährlicher Weise auf . Zur Verhütung eines weiteren
Umsichgreifens des llebels sei es daher dringend erforderlich,
gewisse Personen auszuweisen , die durch eine zersetzende Agi¬
tation die staatliche und die gesellschaftliche Ordnung unter¬
grüben.

Die Regierung hat daraufhin mehrere Listen der kommunisti^
scheu Agitatoren veröffentlicht . Die Liste 1 umfaßt eine Anzahl
argentinischer Staatsangehöriger , die als Kommunisten bekannt
sind . Bei Fortsetzung der Agitationstätigkeit haben sie dis
Verbannung innerhalb des Landesgebietes zu gewärtigen . Die
Liste 2, die eine Anzahl ausländischer Kommunisten nennt,
weist zu 90 v . H . jüdische Namen auf . Die Betreffenden haben
sich als ausgewiesen zu betrachten. Auf Grund der dritten Lille
werden weitere Kommunisten des Landes verwiesen, die sich in
der Provinz Cordoba in Haft befinden.

Bulgarische Regierung zuruagetreten
Sofia . 11. April . Der bulgarische Ministerpräsident Filofs

am Samstag dem König den Rücktritt der Regierung an. D«
König nahm den Rücktritt an und beauftragte Professor Fil « ss
mit der Neubildung der Regierung.

Ministerpräsident Filoff hat am Samstag abend die Umbil¬
dung des bulgarischen Kauinetts vollzogen, das sich nun » ehr
folgendermaßen zusammensetzt:

Ministerpräsident und Außenminister Filofs, JnnenminkstM
Gabbrowski , Finanzminister Bojiloff . Kriegsminister General
Michoff, Justizminister Partoff . Unterrichtsminister Jotzoff. Ha»
delsminister Zaharieff , Landwirtschaftsminister Petrofs , MUS
ster für Bauten Waifiljeff , Eisenbahnminifter Radoslawoff.

Goldenes Großkreuz des Deutschen Adlerordens an Horch»
DNB Berlin , 12. April . Der Führer hat dem Reichsver» »

ser des Königreiches Ungarn Nikolaus von Horthy da» Tot»
»ene Erotzkreuz des Deutschen Adlerordens verliehen.

Wieder zwei USA .-Frachter versenkt. Zwei nordamerikankstH«
Frachtdampfer von zusammen rund 10 000 BRT . wurden o«
der Atlantikküste der USA . torpediert und versenkt. Die Verse»
kung der beiden Schiffe muß das nordamerikanische Marine-
departement jetzt zugeben.

Helsinki gedenkt seiner Befreiung . Zur Erinnerung an die am
12 . April 1918 erfolgte Befreiung der finnischen Hauptstadt vom
bolschewistischen Terror durch deutsche Truppenabteilunge « «nt«
Führung von General Graf von der Goltz fand am Sonntag am
deutschen und finnische« Heldendenkmal in Hesinki die tradtt ts-
«elle Gedenkfeier statt.

seine Heimat
Roman von Hans Wilhelm Schraidt

lliheber-NechüIchoi; : Veuyche- Üoman -V-Uaq vorm , k . llnv -rrichr 826 Sochra tiü -H-arr.)

Nur da hinunter nach dem Spessart, da findet sie sich
s
>°ch nicht so zurecht . Sie weiß aus Tonis Briefen , daß dort
fr Hahnenkamm über die Kinzig lugt, in den Mühlenhof

Mein , und daß die Kinzig in den Main mündet und dieser
Wieder in den Rhein fließt , und daß Erlen um den Mühlen-N stehen , junge Erlen, die sich im Winde biegen , und daß

" Me Kiesgrube ist , wo es Weidenkätzchen gibt . Daß es bis
öumDorfnur zehn Minuten sind, und daß an der Kirche im

°rf des Tonis Vater ruht . Das weiß sie auch, und wenn
bis ömkt , da pulst ihr das kleine Herz noch schneller,

6 da unten eine Frau sitzt, die auf sie wartet , die Mutter
vom Toni.

Stark soll sie sein, die Mühlenhofbäuerin, und gar groß
allem , was sie tut . Sie, die Liese, hat keine Mutter mehr,

d es muß schön sein, so denkt sie, zu einer guten Frau
utter sagen zu können . Sie wird brav sein und tüchtig,

erm sie hex Toni dort hinunter bringen wird zu der
Muhlenhofbäuerin , zu ihrer Mutter.

So weben die Gedanken der Mühlenhofbäuerin, des
b^ÜI

^Er Liese Verbindungen hin und her . Jede der
oeiden Frauen kennt eine dieser Verbindungen genau, die
MM Toni , der im Krieg steht, die aber von Frauenherz zu
vrauenherz , die ahnen sie nur . Aber der Toni , der kennt sie,

sie schon Herstellen. Das ist der feste Glaube der
starken Mühlenhofbäuerin und der jungen, lustigen Liese.

*

2äh sind die beiden Postlinien abgebrochen . Noch ein¬
mal, bevor der Toni in Urlaub kommen sollte, befördert die
Post zwei Briefe . Einer geht wieder nach Pommern . Den

kt die Liese zu, bis sie abends allein ist, und wie sie den
^ Efen hat, da starrt sie in die kleine Flamme der Kerze, und
«» recht « iS sie es nicht glauben , was da drin steht . Aber da

liegt es, schwarz auf weiß , zwischen ihrem Kopf , der auf den
Tisch gesunken ist , und der flackernden Kerze.

„Sehr geehrtes Fräulein"
, steht da . „Ich habe eine

traurige Pflicht zu erfüllen und Ihnen mitzuteilen, daß der
Vizewachtmeister Anton Hübner gestern gegen 4 Uhr mor¬
gens während eines Aufklärungsrittes den Tod für das
Vaterland gestorben ist . Wir fanden in seinem Soldbuch
Ihre Anschrift mit der Bitte des Verstorbenen, daß man
Sie benachrichKgen möge , wenn ein Fall eintreten sollte
wie der vorliegende . Ich nehme an , daß ich richtig handele,
wenn ich Ihnen die von Ihnen an den Vizewachtmeister
Hübner geschriebenen Briefe zurückgebe. Das Vaterland,
sehr geehrtes Fräulein , verlangt von uns allen Opfer , und
wenn unser gefallener Kamerad Hübner sein Leben für das
Vaterland gegeben hat, so bleibt Ihnen stolzes Gedenken ,
an einen unserer treuesten Kameraden, dessen Andenken !
Schwadron und Regiment stets in Ehren halten werden . §
Lassen Sie mich Ihnen meine und der Schwadron Teil¬
nahme aussprechen . Ergebenst von Deines, Rittmeister.

" !
Weder an dem Abend noch am nächsten Tage, noch am

übernächsten weiß die Liese, welches Opfer sie hat bringen
müssen , denn sie fühlt nichts um sich und was um sie herum
vorgeht. Die Stube hat auf einmal angefangey sich zu drehen,
und der Tisch und das Bett , und die Flamme der Wachs¬
kerze ist blutrot in die Höhe geschossen , und alles ist wie ein
rotes Feuermeer um die Liese herum. Und dann weiß sie
nichts mehr.

Ein schweres Fieber nimmt sie in die Arme und schüttelt
sie durcheinander, und was man von ihr versteht , wenn sie
heiß im Fieber redet , das ist wenig. Toni und Spessart,
Kinzig und Mühlenhof, das wirft sie in ihren Phantasien
wild durcheinander. Und wenn sie einmal ganz still liegt,
dann flüstern ihre Lippen , die so bleich geworden sind , kaum
hörbar , Mutter.

Als sie dann wieder aufstehen kann , die Liese, da ist der
Mai längst vorbei , und auch der Juni , da brennt die Sonne
heiß auf die goldgelben Ähren, da lacht die Sonne über die
pommerschen Niedermmen. Diese Liese aber hat das Lacken

verlernt, sie geht um wie im Traum , und zu keinem spricht
sie ein Wort.

Auf dem Mühlenhof erreichen zwei Briefe ihr Ziel.
Einer von dem Herrn Rittmeister von Deines an die Mutter
des gefallenen Vizewachtmeisters Hübner und ein anderer,
der in einem kleinen Paket liegt und der unterschrieben ist
von dem Unteroffizier Heinrich Reuter.

„Liebe Frau Hübner! Unser Herr Rittmeister hat
Ihnen heute auch geschrieben. Weil ich aber der beste
Freund von Ihrem Toni gewesen bin und weil ich zuletzt
noch bei ihm war , hat mich der Herr Rittmeister aufge¬
fordert, Ihnen Näheres mitzuteilen . Ich hätte das auch
sowieso getan.

Es war in der vorgestrigen Nacht , da mußte eine
Patrouille geritten werden . Der Toni hat sich freiwillig
gemeldet , und da hielt 's mich nicht zurück. Ich bin mit¬
geritten. Wir waren woh ! schon über drei Stunden unter¬
wegs, und es war eigentlich sehr kalt.

Wir waren abgesessen und lagen am Ausgang eines
kleinen Wäldchens , so richtig im Schlamassel , wie der Toni
gemeint hat, denn wir mußten wohl irgendwie zwischen
sich bewegende feindliche Kolonnen geraten sein, denn halb¬
links kroch es durch den Wald, und die wenigen Sprach-
brocken , die wir auffingen, verrieten uns , daß es nicht die
Unsrigen waren . Weiter rechts auf der Straße konnten wir *
im Mondlicht Marschierende sehen. So saßen wir mitten¬
drin und hatten unsere Aufgabe noch nicht erfüllt.

Als es dann wieder etwas ruhiger geworden war , finb
wir aufgesessen und weitergeritten. Plötzlich sahen wir ,
vor uns etwa dreißig bis vierzig feindliche Infanteristen.
Es war gerade , als wir um eine lange Kette ziemlich dicht¬
stehender Weiden herumritten . Da gab 's kein Halten . So
oder so . Wie der Wind sind wir über sie hingeritten, uns
allen voran der Toni . Da stoben sie auch schon auseinander,
aber der Toni wankte im Sattel und glitt zur Erde. Die
anderen sind weiter, ich habe meinen Gaul angehalten und
bin abgesessen.

tS - rtjetzung folgt.) ^
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Wir brauchen die Techniker
Ein Aufruf von Reichsminister Speer

nsg . „Zur Durchführung der Kriegsausgaben und damit zur
Vollendung des Sieges braucht," so heißt es in einem Ausruf
oes Reichsministers sür Bewaffnung und Muninon , Speer , „das
Vaterland nicht nur Soldaten . Voraussetzung für die Erringung
ves militärischen Sieges ist die Unterstützung der Truppe durch
den Techniker . Er fertigt dem Soldaten die Massen , er baut ihm
Strotzen und Eisenbahnen , Brück und Stellungen , Unterkünfte
und Lager . Mehr denn je ist heute der Soldat auf den Tech¬
niker angewiesen. Seine Aufgabe ist entscheidend geworden . In
den Bauorganisalionen der Front , in den Rüstungsstätlen oer
Heimat kann jede technische Kraft verwendet weiden . Vor allem
in den Konstruktions - und Zeichenbüros der Rüstungsbetriebe
besteht immer noch ein außerordentlicher Bedarf an Arbeits¬
kräften.

Ich rufe daher alle Architekten und Ingenieure auf , sich mir
:ur Durchführung der technischen Kriegsausgaben sür die Dauer
oes Krieges zur Verfügung zu stellen. Fachliche Sonderfähig¬
keiten sind hierbei nicht erforderlich. Jeder Techniker und Archi-
: ekt kann gebraucht werden . Ich habe den Weg der Aufforde¬
rung zur freiwilligen Meldung gewählt , weil ich fest da¬
von überzeugt bin , daß jeder den Ernst der Stunde begreift und
daß niemand sich meinem Appell entziehen wird . Allen freiwillig
sich Meldenden sichere ich zu, daß sie nur für die Dauer des
Krieges eingesetzt werden .

"

SHwavenmädel im Osteinsatz
Der württ . BdM . hat sich für die Parole des Jahre¬

in Ostemsatz und Landdienst" mit ganzer Kraft eingesetztFür den Landdienst im Osten konnten 20 Mädel gestellt wer-d^ . Ebenso ist es mit dem Pflichtjahreinsatz in den besetzter
^ tgebieten . Auch da wurde die vorgeschriebene Zahl über.
^

Men. Es war möglich , statt 75 Mädel 100 Mädel einzw
» V

Wocheudlenstpla« der Hitlerjugend vom 13 .- 19. 4. 1942
Wochenspruch:
Man muß das Unmögliche verlangen, damit das Mögliche
geleistet wird Helmuth von Moltke.

BDM .-Gr«ppe 27 Mittwoch 20 00 Uhr Turnen . Die Bann-
mädelsportwartin kommt.

BDM - Werk . Glaube und Schönheit .* A .- G .-Nähen : Mon¬
tag 20 .15 Uhr. A .- G .- Gymnastik : Freitag 20 .15 Uhr.

" Volksschule wird durch Sonderschulen entlastet . Die reichs-
nnheitliche Regelung des Hilfsschulwesens bedeutet nicht nur,
»atz die Hilfsschule und die anderen Sonderschulen die ihnen
»»vertrauten Kinder so erziehen, dah sie später möglichst voll¬
wertig in den wirtschaftlichen Arbeitsprozeß eingesügt werden
können . Durch die Herausnahme der Kinder , die ihrer Ver¬
anlagung nach in die Sonderschulen gehören, entlasten sie auchdi« Volksschule und tragen so zur Erhöhung ihrer Leistungenbei. Nach einem Erlaß des Reichserziehungsministers sollen in
Zukunft möglichst alle Kinder , bei denen die Voraussetzungen
vorliegen , den Sonderschulen überwiesen werden . Wo Nese
Schulen nicht in ausreichender Zahl vorhanden sind , wird ihre
Nengründung in Aussicht zu nehmen sein, sobald die Zeitoer-
hältuisse das gestatten.

Nagold , den 12 . April . (70 . Geburtstag und goldenes Musiker¬
jubiläum ) . Heute konnte unser geschätzter Mitbürger Friedrich
Weinstein Schneidermeister, in bester geistiger und körperlicher
Gesundheit seinen 70 . Geburtstag feiern . Der in Nagold und
darüber hinaus bekannte Jubilar beging gleichzeitig sein gol¬
denes Musikerjubiläum . Die Musik ist in dem alten Nagolder
Geschlecht der Weinstein zu Hause, und von Kindheit an ist
Friedrich Weinstein schon mit ihr vertraut . 56 Jahre gehört
er bereits der Stadtkapelle an , hat deren ganze Entwicklung
miterlebt und ipar von I9l3 bis 1927 ihr Dirigent . An seinem
heutigen 70 . Geburtstag wurde er seitens der Stadtkapelle , der
Stadt und des Ortsgruppenleiters besonders geehrt.

Stuttgart . (Höhenpark Killesberg .) Ende Aprilwird der Höhenpark Killesberg seine Tore öfsnen. Die Blüten¬
pracht der Primeln , Tulpen und Narzissen, die sich in ihrer vollen
Schönheit entfaltet , wird gleich zu Anfang wieder Tausende und
aber Tausende in das weite Gartenland locken.

1/ auswand eingedrückt. Ein mit Mineralwasser be¬
ladener Lastkraftwagen fuhr beim Einbiegcn von der alten
Stuttgarter Straße in die Franz -Schubert -Straße auf ein Ge¬
bäude auf . Dabei wurde die vordere Hauswand eingedrückt.
Personen wurden nicht verletzt. Das Gebäude wurde vom In-
standsetzungstrupp der Feuerwache 2 abgestützt.

Ruienvors , Kr . Ravensburg . (Relchspost - Kinder-
heim .) Das seit mehreren Jahren leerstehende Schloß des
Grafen von Königsegg - Nulendorf wird künftig in den Diensteiner sozialen Ausgabe gestellt Das Schloß, dessen ältester Teilaus dem 13. Jahrhundert stammt, ist von der Deutschen Reichs¬
post angekauft worden und soll zu einem Kinderheim für Ge¬
folgschaftsmitglieder der Reichspost umgestaltet werden.

Ostdors, Kr . Balingen . (Tödlich ab ge stürzt .) Der im
70. Lebensjahr stehende Landwirt Martin Mayer stürzte in der
Scheuer ab . Vis zum Eintreffen des Arztes war bereits derTod eingbtreten.

Karlsruhe . (Bestrafte Streithähne .) Weil sie sich
auf der Straße verprügelten und durch lautes Schreien die Ruhe
störten, wurden vom Polizeipräsidium im Schnellverfahren zwei
Männer mit fünf bzw . zwei Tagen Hast bestraft.

wtannhetm . ( Betrüger vor Gerich
't .) Der 40 Jahr¬

alte Heinrich Kirst aus Saarbrücken spielte sich als Direktor
einer Kleinkunst-Truppe auf , blieb den Künstlern die Gage
schuldig , verbrauchte das Geld und ließ daheim Frau und Kin¬
der darben . Nachdem diese Herrlichkeit zu Ende war , verlegte
sich Kirst auf den Heiratsschwindel , was ihm ansehnliche Beträge
einbrachte. Ein Mannheimer Wirt wurde von Kirst um mehr
als 3000 Mark geprellt , eine Heiratslustige verlor 5000 Mark.
Zusammen erschwindelte sich Kirst 11000 Mark , die er restlos
verjubelte , während seine Familie hungerte . Die Strafkammer
verurteilte den Betrüger zu vier Jahren Gefängnis , 1000 Marl
Geldstrafe und fünf Jahren Ehrverlust.

Pforzheim . (Tod auf den Schienen .) Der 29 Jahre
alte Hugo Küster er aus Jspringen legte sich in selbstmörde¬
rischer Absicht auf die Schienen. Es wurden ihm beide Beine
abgefahren . Der Unglückliche , der im Zustande geistiger Um¬
nachtung gehandelt hat , ist bald darauf gestorben.

Oeschelbronn b . Pforzheim . (Tot ausgesunden .) Die
in den siebziger Jahren stehende Friedericke Müller, geb.
Rottner , wurde in der Küche ihrer Wohnung tot aufgefunden.
Sie war einem Herzschlag erlegen.

Loffenau i. Murgtal . (L e b e ns r etl u n g .) Werkmeister
Paul aus Ottenau rettete ein fünfjähriges Kind , das in die
Lauf gefallen war , vom Tode des Ertrinkens.

Wolfach i. Baden . (Kind tödlich verunglückt .) Das
zweijährige Kind Emma Schüler fiel in einen Wassergraben
und erlitt vermutlich infolge Herzschlags den Tod.

Der Sport vom Sonntag
Deutschland — Spanien 1 :1

Das in europäischen Fußballkreisen mit besonders groh«Spannung erwartete Fußballünderspiel zwischen Deutschlandand Spanien erwartete Futzballänderspiel zwischen Deutschla>>r>and Spanien im mit 90 000 Zuschauern vollbesetzten Olympsstadion in Berlin endete mit 1 :1 unentschieden.
Wenn auch die deutsche Mannschaft dem Sieg zweifellos ein»Kleinigkeit näher war als Spanien , so muß das Ergebnis diiLals völlig gerecht angesehen werden . Den deutschen Tresse , er¬zielte Decker, sür Spanien war Campos erfolgreich. Das SMverlief so , wie alte kampferprobte Kameraden sportliche Veqea,

nungen auszutragen pflegen — kameradschaftlich von der ersi»bis zur letzten Minute . Der italienische Unparteiische VarlaK«war dem Treffen ein vorzüglicher Leiter.
Knapper Abschlußsieg des VfB . Stuttgart

Während im Berliner Olympia - Stadion Edmund Cone « «tzAlbert Sing vom württembergischen Fußballmeister Stuttgart«
Kickers das Nationaltrikot im Länderkampf gegen Spante»
trugen , konnte in Württemberg selbst bereits eine Mannschaftver Bereichsklasse ihre Meisterschastsserie abschließen . Mit eine«
knappen und recht glücklichen 3 :2 (2 :0) - Sieg verabschiedete sichder Tabellenzweite VfB . Stuttgart von den Punktekämpfe»Mit 29 :3 Punkten und 58 :24 Toren hat der VfB . den zweit«,
Platz stets sicher, da ihn niemand erreichen kann. Zwei wett
wichtigere Punkte sicherte sich aber der SpV . Feuerbach durchein verdientes 2 :0 (0 :0) gegen den VfR . Aalen . Allerdinphaben sich die Fenerbacher noch lange nicht aus der Abstiegs,
gefahr gebracht, denn in Ulm trennten sich die ebenfalls bedroh¬ten SSV . und VfB . Friedrichshafen 2 :2 ( 1 :2) unentschieden.Das letzte Wort ist also noch nicht in dieser Frage gesprochen

Fußball-Meisterschaft
Bereichsklasse:

SpV . Feuerbach — VfR . Aalen 2 :0 , VsR . Heilbronn — VsB.
Stuttgart 2 :3, SSV . Ulm — VfB . Friedrichshafen 2 :2.
1 . Klasse, Pokalspiele , 1. Zwischenrunde:

FC . Normannia Stuttgart — Spvgg . Bad Cannstatt 4L,
Ordnungspolizei Stuttgart — SC . Altbach/Deizisau 3 :0, FA
Zuffenhausen — TSK . Hedelfingen 8 :2, Spvgg . Prag — VfL.
Kaltental 5 :2, EG . Böblingen — VfL . Sindelfingen 2 :1 , Unim
Vöckingen — Reichsbahn Heilbronn 4 :0, FV . Neckargartach gegen
TSV . Kochendorf 2 :3, TSV . Plüderhausen — Normanui«
Gmünd 2 :7, SpV . Urach — FV . Plochingen 2 :3, SpV . Ebersbach
gegen VfB . Kirchheim 3 :0, SpV . Göppingen — SpV . Geislingen
( auch Meister ) 4 :0, Reichsbahn Ulm — LSV . Laupheim 12,
SpV . Spaichingen —SpV . Oberndorf 1 :2.
Meisterschaftsspiele der 1 . Klasse:

Neckar : VfB . Obcrtürkheim — TSV . Münster 0 :1.
Filder : TV . Feuerbach — TSV . Botnang 2 :1.
Stausen : Sportfr . Eßlingen — VsB . Obereßlingen 1 :1.
Rosenstein : VfL . Waiblingen — FC . Urbach 1 :0.

Gestorben
Eisenbach: Otto Bauer , 29 2 ., Sohn der Pauline Baner

Witwe.
Huzenbach: Johannes Pfeifle, 38 2.
Durrweiler: Hans Brösamle 22 2.
Hallwargen: Christian Weigold, ,Maschinist, 70 2.

Hallwangen: Elisabeth Engels geb . Schmitthenner, vrrw.
Föhr.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . 2t . bei der Wehrmacht
Berr vtwoitlich für den gesamten 2nhalt Ludwig Lauk in Altensteig
D ruck : BuchdruckereiDieter Lauk , Altensteig. 2 . 2t . Preis !. 3 gültig

Gefunden wurde eine Geldtasche
Mt Geldbetrag . Verlierer kann diese gegen Ersatz der
Kosten abholen beimBürgermeister in Neuweiler.

Der Bürgermeister.

Ick bin unter Zer

»llttiummM saa »»sollt
sngesc !ilo88en

nennst «uinmss

ki« ', äie in Toronto ! eingelegt ws .-6sn
sollen, rlürssn nie odgsbürstel o6sr crd-

ker nickt einlegsn , sondern gleick vei ' -
brovcken.

« d- r l K
'O -

)

Der Steuerordner
enthaltend:

1 . Einen Steuerterminkalender zur Ersparung von
Säumniszuschlägen:

2 . für jede Steuerart eine übersichtliche Buchungsmög¬
lichkeit ;

3. eine Mappe zurgesonderten Aufbewahrung aller
Schriftstücke , die Steuern und Abgaben betreffen:

4 . einen Bilanz-Abschluß;
5. ein Sammelkonto für regelmäßig wiederkehrende

Ausgaben;
6. eine Einkommensteuertabelle.

Preis RM 2 .—.
Zu haben in der

Buchhandlung Lauk , Altensteig

klwums 6ickl
Neuralgien

1 Trksltungs-
E lirsnkkeilen
Ä

.

In schön gelegenes Landhaus
im Schwarzwald sofort tüchtige
und treue

Hausgehilfin
zu älterem Ehepaar gesucht.
Gute Behandlung ist selbstoer-
stündlich . Daselbst kann zuoer-
läjsiger , alleinstehender

Gärtner
oder sonst ein im Gartenbau
bewanderter Mann in ange¬
nehme Dauerstellung eintreten.

Angebote unter Nr. 449 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Melitta -Taffendeckchen
Servietten

empfiehlt die
» UOlMSNtllUNS I.S0N

Eltmannsweiler
Ein stärkeres

Läufer-
Schwein

verkauft
Karl Waidelich

Altensteig, 11 . April 1942.
Danksagung

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme , die wir während der
Krankheit und beim Heimgang unserer
lieben Eatschlafenen

Luise Brenner
Flaschnermeisterswitwe

erfahren dursten , sagen wir allen
herzlichen Dank . Besonders danken
wir sür die vielen Kranzspenden, sowie
allen, die sie zur letzten Ruhestätte
begleitet, haben.

Die trauernde « Hinterbliebenen.

u . rrsusrdrivks
llekett rsscl, ckle Suektßi 'KNsi 'sl 4 » ul«

Spielberg , den 13 . April 1942.
Todes -Auzeige

Allen teilnehmenden Verwandten,
Freunden und Bekannten machen wir
die schmerzliche Mitte lunq, daß meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und
Tante

Elisabeths Hauser
geb . Hauser

am Samstag unerwartet rasch im Alter
von 69 Jahren von uns gegangen ist.

Der tieftrauernde Gatte:
Jakob Hauser , Schuhmachermeister
mit Kindern und allen Angehörigen.

Beerdigung Mittwoch 13 Uhr.

8ei's karbe, vi , kett, 8cbmier und leer,
da killt stets eines : „ i ^ i der !"

i -üi wäsctit stark vertckmuyte Veruks-

kleidung okne Leite und Wasctipulvcr.
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